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>t der preußengängeret?
Russische Maßnahmen.

Berlin , 10. Oktober.
Diersburg hier einlaufende Nachrichten besagen,

Ministerium des Innern beabsichtige, dir
aus Rußland alljährlich über die Grenze
Saisonarbeiter aufzurollen. Zunächst seien
m mit der deutschen Reichsregierung geplant

will die Tätigkeit der Werbeagenten für
sland gehenden Landarbeiter verhindern und

::tern besseren Rechtsschutz schaffen. Entstehen
.sichten in Deutschland große Schwierigkeiten.
Verbot der Preußengängerei vorläufig für
Jahre in Aussicht genommen.

Rußland und Polen in jedem Frühjahr ein-
und im Herbst wieder zurückkehrenden Land-
der deutschen Landwirtschaft, namentlich im

notwendig geworden, daß bei einer Grenz¬
schwere Störungen im Wirtschaftsbetrieb nicht
■würden. _

"ein bulganfcb-türkifeher Bund.
Gescheiterte Verhandlungen?

'Serbien aus wird eine offiziöse Erklärung in
schickt, nach der die Verhandlungen zwischen
"' und Bulgarien zwecks Herstellung eines engeren

'sbündnisses gescheitert seien. Die serbische
lautet:

Belgrad , 10. Oktober.
'Hricde auf dem Balkan wird erhalte » bleiben.

l,e, eine bulgarisch -türkische Allianz herbeizu-
d »ach Informationen der serbischen Regierung
it da die Türkei nicht auf de» vom General

^machten Vorschlag cingegangcn ist.
bei, dieser. Meldung ist die in Belgrad

^Meinung , eine Allianz zwischen Türken und
Derbe ohne weiteres den erneuten Krieg, und

die früheren Verbündeten der Bulgaren , also
Griechenland, bedeuten. Ob nun wirklich
zwischen Bulgaren und Türken besprochenen

Mch gescheitert sind, läßt sich natürlich trotz der
ausgehenden Behauptung nicht bestimmt
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n eines japamfeben Corpedobootes.
Tokio , 10. Oktober.

^riegsübungen auf offener See explodierten die
« Torpedobootes „Jsatsuki". Der Schiffskörper
>mehrere Teile zersprengt. Von der 60 Mann

düng wurden zwei Mann getötet , sechzehn
«rwundet aufgefischt. Das Unglück bedeutet
Mnische Marine einen schweren Verlust, zumal

bekannt ist, ob die tot oder verwundet ge-
«munglückten alle Opfer der Katastrophe um»

i Gedenktag der Völkerfcblacbt.
Das offizielle Programm.

«büsche Hofmarschallamt hat jetzt das offiziell«
. Tue die Feier der Einweihung des Völker-

jjnlp Mwls in Leipzig am 18. Oktober festgestellt.
Uhr 45 Minuten erfolgt die Ankunft des

M « em Hauplbahnhofe in Leipzig. Nach der
durch den König von Sachsen findet dort großer

»-Empfang statt. Um 10 Uhr 65 Minuten fährt
»f 11* dem König nach dem'Völkerschlachtdenkmal.
^ 15 Minuten versammeln sich sämtliche an
8 « teilnehmenden Fürstlichkeiten und Ver-
vaniefiädte im Fürstenzelt, am Eingang zum

werden dort durch die sächsischen Prinzen
K. Um ll '/2 Uhr beginnt die Einweihungsfeier.
? »enreinsamen Gesang: „Wr treten mit Beten"

verrat Clemens Thieme, erster Vorsitzender des
Mrivtenbunües , die Weiherede. Dann ' folgt

Haine Gesang: „Nun danket alle Gott ", nach
MMüiguiig die Ankunft der Eilbotenläufer er-
Wk: Daran schließt sich die Besichtigung des

Innern durch die Fürstlichkeiten. Um
UM muten erfolgt die Abfahrt vom Denk¬

er an, Schwarzenbergdenkmal im Park
Nach einer halben Stunde begeben sich die

»>,.?ur russischen Gedächtniskirche, wo um
MMuten ein Tedeum abgebalten wird. Um

die Abfahrt nach dem neuen Rathaus in
s Frühstück gereicht wird. Um 6 Uhr ist

tm Gewandhaus . Um 8 Uhr 10 Minuten
Dann begeben sich die andern Fürstlich-

W ^ Ulhrung des Oratoriums „Aus Deutschlands
'Lon Seyffardt, und von dort um 9 Uhr nach
-7-deater zur Besichtigung der Illumination

Platzes.
^gung an der Feier wird eine außerordent-

da die Deutschen auch des Auslandes.
' in großer Zahl angemeldel haben.

lci um die  Blocke.
lDämmerzustände .)
ui mehr einen Sensationsvroreß . in dem

^Z ^ ^ "^ brständige hinzugezogen würden, deren Sonder-
fach der „Geisteszustand" von Verbrechern ist. Diese Arzte
^en auch im Berliner Mordprozeß Hedwig Müller
lbr Gutachten abgeben müssen, und es lautete, wie nichtiu ,̂uß sie die Tat nicht bei normalen
«innen oockbracht habe. Sie hat zwar wenige Stunden
zuvor den Revolver gekauft, hat ihn sorgfältig mit drei
Kugeln geladen, hat auch ihr Opfer ausdrücklich auf eine
fior spate Stunde m den dann fast menschenleeren Berliner
Tiergarten bestellt, also alles mit vollkommener Überlegung
vorbereitet — aber im Augenblick der Tat ", so sagen die
Sachverständigen, habe sie sich „im Dämmerzustand"
befunden Allo ist es nicht Mord , sondern Totschlag, und
oazu noch mit Mtlderungsgründen , die Angeklagte konimt
zu ihrem eigenen Erstaunen nicht zum Scharfrichter, ob-
wohl sie selbst bei ihrer Verhaftung gesagt hat, nun würde
wohl . Hackepeter" aus ihr gemacht, sondern nur aufl /- Jahre ms Gefängnis. Nun segnet sie die Weisheit
der Psychiater. Wir laienhaften Nichtmörder und Nicht-
medizmer aber begreifen die Welt nicht mehr: auf diese
Art wird schließlich jeder Verbrecher in die Watte der
mildernden Umstande gepackt und einer zureichenden Strafeentzogen werden können! *

Noch schwerer, als in der Liebe, ist es in der Politik,
seine fünf Sinne beisammen zu halten. Die Welfen-
Asfare,  die nach Ansicht der Nächstbeteiligten, der deutschen
Bundesfürsten, in vollkommener Regelung begriffen ist,
regt die Parteien ganz ungeheuerlich auf. Prinz Ernst
Angust hat den staatsrechtlich korrekten Weg gewählt, an
den Bundesrat zu Händen des Reichskanzlers ein Schreiben
zu ricyten, in dem er versichert, nichts tun und nichts
uuter >tutzen zu wollen, was aus eine Schmälerung
preußischen Gebietes hinzielt. Er hat diesen klaren Ver¬
zicht auf Hannover dann noch ergänzt, indem er in einem
anitlichen Telegramm versicherte, selbstverständlich gelte
diese Erklärung für immer, und nicht nur . wie fanatische
Kritiker ihm unterstellten, für die Zeit, solange er preußischer
Offizier sei. Wir können,uns wirklich beruhigen: wer jetzt
noch oe« -. einer lfisch-sri"Gescrhr" spricht, dev meint es
la gut und patriotisch, aber sein gesunder Menschenverstand
uiügte ihn doch davon abhalten.

*

In Lessings Lustspiel „Minna von Barnhekm" vkaudert
ein Franzose, der vom Falschspiel lebt, über diesen Beruf,
den er gleichmütig ein „corriger la fortune“, ein „dem
Glücke nachhelfen", nennt. Auch der französische Re¬
kordflieger Guilbeaur  hat . wie es sich jetzt heraus-
stellt, bei seinen 1386,7 Kilometern ein wenig das Glück
korrigiert . Es kam wirklich auf wenige Kilometer an,
denn Kollege Brindejonc hatte kurz vorher eine nahezu
ebenso lange Strecke durchflogen. Kurz entschlossen machte
also Guitbeaux. der von San Sebastian in Spanien an
'einem Tage bis Brockel in Westfalen gefiogen war , in der
amtlichen Bescheinigung der Landung aus dem „Brockel"
ein „Brakel", weil letzterer Ort noch ungefähr 50 Kilo¬
meter weiter liegt. Diese interessante Schreibübung wird
vom französischen Luftfahrerverbande, dessen Vertreter jetzt
zur Untersuchung nach Brockel und Brakel gereift ist,
natürlich als Betrug angesehen werden müssen, da auch
ein grober Geldpreis nebst Rente für den längsten Tages-
fiug arrsgesetzt war . Aber kann man einen französischen
Flieger so blamieren ? Die Leute sollten sich einen
Psychiater kommen lassen, der dem Monsieur Guilbeaux
einen „Dämmerzustand " bescheinigt. .

Am Freitag früh um 9 Uhr. nach mittekenropäischer
Zeit um 3 Uhr nachmittags, ist der Durchbruch des
Panamakanals  erfolgt , die „Vermahlung der Welt¬
meere", wie man poetisch sagt. Ein Riesenwerk, an dem
die französische Unternehmungskraft einst scheiterte, haben
also die Amerikaner jetzt fertig gebracht, und 'es ist ver¬
ständlich. wenn begeisterte Artikel darüber geschrieben
werden. Auch technisch ist dieser feieUiche Schlußaktus
interessant: Präsident Wilson drückt in Washington aus
eine Taste, und in derselben Sekunde bringt der elektrisch«
Draht 4000 Kilometer werter das Dynamit zur Ent»
zündung, das den letzten Felswall tm Bett des Panama¬
kanals in Trümmer legt. Aber in aller Begeisterung, di«
uns so leicht den Kopf umnebelt, tollten mir uns doch den
Vergleich mit dem eigenen nicht entgehen lassen: gewiß ist
der Panamakanal ein großes Werk, aber er ist doch in
viel kleineren Maßen gebaut als imser Nordostseekanal
und hat so enge Schleusen, daß moderne Großkampfschifs«
— ihn überhaupt nicht befahren können. Die Vereinigten
Staaten von Amerikâ sind also gezwungen, ihre Dread¬
noughts dauernd im Stillen Ozean zu stationieren, wenn
sie gegen Japan gerüstet bleiben wollen. Also nicht zu
viel deutsches Entzücken über das Yankee-Werk! Wer sich
den Uaren Sinn bewahrt, der schätzt die heimischen Groß¬
taten. - - ■ -

politische Rundfcbau.
Dcutfdxs Reich.

+ über die nächste Reichstagssitzung ist noch fein«
endgültige Bestimmung getroffen worden. Da der Reichstag
bis zum 20. November vertagt ist, so kann vorher natür¬
lich keine Sitzung abgehalten werden. Wahrscheinlichist
die nächste Sitzung erst am 25. November. Der 19. No»
oember ist Buß- und Bettag. ein Zusammentritt am .
W. November ist deshalb unwahrscheinlich. Der Etat

dürfte dem Reichstag auch erst in der letzten November¬
woche vorgelegt werden können. Die Anberaumung der
nächsten Sitzung steht übrigens dem Präsidenten zu.

+ Das Arbeitsprogramm für die Kommission zur
Prüfung der Nüstungsliefcrungen ist nunmehr fertig¬
gestellt. , Zunächst wird zwischen den Mitgliedern der
Kommission und den vom Reichskanzler berufenen Sach¬
verständigen eine Einigung über den Umfang der ganzen
zu untersuchenden Materie erfolgen. Dann soll darüber
beraten werden, auf welche Weise eine bestimmte Norm
für Ausschreibungen der Rüstungslieferungen zu schaffen
sei und wie die bei der bisher geübten Praxis zutage
getretenen Übelstände beseitigt werden können. Die von
Kommission gefaßten Beschlüsse werden dann in der Form
eines Gutachtens ausgearbeitet und der Regierung über¬
wiesen werdeiz. y

+ Eine weitere Vermehrung der weiblichen Beamten,
kräfte Ibei der Post sieht eine Verfügung des Reichspost¬
amtes vor. Vor allem sollen die bei den kleineren und
mittleren Postämtern noch vorhandenen Nachgeordneten
Beamten (Postgehilfen und Postassistenten) durch Ge¬
hilfinnen in Betriebsteilen jeder Art ersetzt werden. Bei
Postämtern mit drei utder mehr Nachgeordneten Beamten
soll überdies eine weitere weibliche Kraft zur Verttetung
und Ausbildung im Beamtendienste herangebildet werden.
Die Gehilfinnen, die in ein Postamt zur Ausbildung ein-
treten . sollen nach zwei Monaten je nach den Teuerungs-
Verhältnissen des Ortes anfänglich eine Monatsvergütung
von 50 bis 70 Mark erhalten.

Belgien.
X Ein Verbot eines dcutschfeindlî en LredeS ist

seitens des Bürgermeisters von Brüssel ergangen, der dort
die Theaterzensur handhabt. Kürzlich war nämlich in
einer Brüsseler Singspielhalle ein Skandal entstanden,
weil deutsche mnge Leute dagegen protestierten, daß ein
Volkssanger em deutschfeindliches Lied vortrug. Die
Deutschen mußten das Theater verlassen, weil sie ihren
Unwillen sehr lärmend bekundet hatten. Einige Mitglieder
der deutschen Kolonie haben uw den destschen Meschästs-
trager veranlaßt , daß er Schritte unternahm; um ein
Verbot des taktlosen Liedes herbetzuführen. Der Bürger¬
meister griff daraufhin sofort ein.

Grostbritannien.
X über die deutsch-englische» Beziehungen verbreitete

stch m einer in Dundee gehaltenen Rede der englische
Marineminister Churchill, wobei er u. a. ausiührte:
„Während die Entwicklung der britischen Seemacht Fort¬
schritte gemacht hat, haben sich unsere Beziehungen zu
dem mächtigen Deutschen Reich bis heute ständig gebessert;
ge stehen auf einer durchaus befriedigendeu Grundlage
vur die Nationen der Welt drohte die Gefahr, daß
zwischen ihnen Feindschaft entstehe, viel mehr von einer
Panik als von der ruhigen Sickerung ihrer Starke ."

Spanien.
X über das Ergebnis der Madrider Verhandlungen

zwischen dem König von Spanien und dem Präsidenten
Poincarö wird halbamtlich folgendes bekannt gegeben;
Im Laufe der Festlichkeitenfanden zahlreiche Konferenzen
über eine französisch-spanische Entente zwischen dem König
und dem Präsidenten Poincarö , zwischen Lopez Munoz
und Pichon und zwischen dem Kriegsminister und dem
General Lyautey statt. In diesen Unterhaltungen ergab
sich nicht nur eine prinzipielle Entente cordiale, sondern
es konnte auch ein präziserer Meinungsaustausch über das
.Marokkoproblem im allgemeinen, über das Statut von
Tanger und über das Zusammenarbeiten in Marokko
.stattfinden.

Serbien.
X Die unverkennbar vorhanden gewesene österreichisch-

serbische Spannung hat an Schärfe erheblich verloren, so
daß der serbische Ministerpräsident Paschitich erklären
konnte, er sei mit guten Eindrücken aus Wien zurück¬
gekehrt. Paschittch betonte, es habe in Wien ein ein¬
gehender Meinungsaustausch stattgefunden mit dem er¬
freulichen Ergebnis , daß man im Prinzip einig sei.
-Serbien habe Österreich erklärt, daß es nicht daran denke,
Gebiete zu besetzen, die die Londoner Botschafterkonferenz
Albanien zuerteilt habe. Diese Mitteilung sei in Wien
-mit großer Freude ausgenommen worden. Serbien werde
aber verlangen, daß es einige strategische Punkte östlich
.der Grenzlinie erhalte, die die Londoner Botschafter-
konferenz gezogen habe. Dagegen hätte nun Österreich
protestieren können. Die Folge des Aufenthalts Paschitschs
.in Wien sei, daß Österreich wahrscheinlich keinen Protest
gegen diese Grenzrektifizierung erheben werde. — Tat-
säcklich sind die serbischen Truppen bereits an mehreren
stellen 15 bis 20 Kilometer in albanisches Gebiet ein-
zerückt.

Cürftet.
x Aus Samos kommt die Nachricht von der Ermordung

des Gouverneurs von Samos . Dort ist eine Revolt«
.ausgebrochen, da sich die Einwohner in zwei Parteien ge¬
spalten haben, von denen die eine für Griechenland, di«
andere für die Türkei ist. Der seit dem Ausbruch des
Kriegs eingesetzte griechische Gouverneur ist dem Ausstank
MM Opfer gefallen, der Oberrichter bereits vor einiger
Tagen ermordet worden. Zwei griechische Torpedoboot«
umsahren die Insel , um die Bewohner an der Flucht zu
verhindern . Die Insel Samos ist von .jeher der Schau¬
platz blutiger Parteikämpse gewesen.



China.
X Die Amtseinführung Juanschikais in sein Amt als

Präsident ist am Freitag in feierlicher Weise erfolgt . Bei
der Feierlichkeit , die ohne Zwischenfall verlief , gab Juan-
schikai folgende Erklärung ab : . Die Haltung der fremden
Mächte gegen uns war stets friedlich und gerecht, Es ist
äußerst notwendig , daß alle Bürger der Republik sich dies
stets vor Augen halten und sich verpflichtet fühlen , die
internationale Freundschaft auch in aufrichtiger Weise zu
fördern . Ich erkläre hierbei , daß alle Verträge , Kon¬
zessionen und Verpflichtungen , die von den beiden oorher-
gegangenen Regierungen mit den fremden Mächten ge¬
schlossen wurden , auch stets von uns aufrechterhalten
bleiben sollen. Ich bestätige , daß alle sonstigen Privilegien
und Freiheiten gegenüber den fremden Mä .hlen in Zukunft
gewahrt »nd gefördert werden , damit die Beziehungen
Chinas *’ -> ttuslande stets freundschaitl ' * bleib —. »
Bus In - und Husland*

Danzig , 10. Okt . Dem Danziger Magistrat ist vom
preußischen Ministerium die Genehmigung zur weiteren
Einfuhr von russischem Fleisch erteilt worden.

Stockholm , 10. Okt. Der am 23. September wegen
spionageoerdachts verhaftete norwegische Hauptmann
sagen ist heute zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
ivorden.

Paris , 10. Okt. Wie aus Soistons . Departement Aisne.
zemeldet wird , wurde die Ausweisung von zehn
deutschen Arbeitern verfügt , die bei dem Bau der
Militärbaracken bei Soistons beschäftigt waren . Em von
lem Bauunternehmer angestellter deutscher Geometer wurde
infolge des von der Lokalpreste erhobenen Einspruchs ent«
üsten.

Paris , 10. Okt. Aus Oran wird gemeldet : In , der
Gegend von Colomb Bechar kam es zu einem Scharmützel
zwischen französischen Truppen und marokkanischen Wüsten«
räubern . Vier Räuber wurden getötet und ihr Führer ge¬
fangen genommen . _

Rof- und perlbnalnacbrtcbtoi.
* Wie nunmehr offiziös bekannt gegeben wird , ftifft der

Kaiser  bestimmt am 26. Oktober zum Besuch des Kaisers
Franz Josef in Schönbrunn ein . Der Kaiser bleibt dort
bis zum Abend . Der Besuch trägt rein privaten Charakter,
weshalb auch kein offizieller Empfang stattsindet.

* Die Prinzen Wilhelm und Viktor zu Wied , von
denen der elftere bekanntlich als albanestscher Thron¬
prätendent gilt , sind nach einer Meldung aus Bukarest »um
Besuch der rumänischen Königsfamilie in Sinaia ein«
getroffen.

* Zum Oberlandesgerichtspräsidenten in Köln ist
der derzeitige Oberlanoesgerichtspräsident in Stettin Dr.
Rückel in Aussicht genommen.

„JVford!"
Skizzen aus der Tätigkeit der Berliner Kriminalpolizei.

Der bekannte Schilderer des Berliner
Lebens . 8L Oskar Kla «4mann . gibt
uns in einigen Sbhanblnngen . von denen
wir die erste nachstehend bringen, interestant«
Einblicke fe, Me Arbeit der Ermittlung ««
behörden der Millionenstadt bei Kapital»
verbrechen. Wir sehen zunächst, wie die
sogenannte . Mordkommission» bei einer
schweren Untat ihre Wirksamkeit beginnt.

Als der Schutzmann 9087 jüngst nachts gegien zwölf
Uhr in einem der Bezirke an der östlichen Peripherie der
Stadt Patrouille ging , hörte er von einem Lagerplatz her
Stöhneu und Wimmern . 8l « er den ' Lagerplatz betrat,
sah er einen elegant gekleideten Mmm in einer Blutlache
am Boden liegen und hörte diesen Menschen nicht nur
stöhnen , sondern auch röcheln Der Schutzmann über¬
zeugte sich auS seinem Revierbuch , wo der nächste Arzt
wohnt , klingelte diesen heraus und holte ihn herbei . Der
Arzt , der nach wenigen Minuten erschien, stellte fest, daß

ber « erwundete soeben verstorben war , und zwar infolge
von sechs tiefen Messerstichen , die er in die Brust und ln
den Hals erhakten hatte . Eine ganz flüchtige Durch¬
suchung, die der Schutzmann an dem Toten vornahm,
zeigte , daß derselbe sowohl Portemonnaie wie Uhr und
Kette sowie eine goldene Busennadel bei sich hatte . Es
handelte sich also nicht um einen Raubmord , sondern
offenbar um einen Racheakt.

Von dem nächsten Restaurant aus , das noch geöffnet
war . meldete der Schutzmann 9087 dem Polizeirevier , zu
dem er gehörte , telephonisch den Vorfall . Von dorl er¬
schienen nach fünf Minuten mehrere uniforrnierte Schutz¬
leute sowie ein Kriminalbeamter in Zivil , um die Mord¬
stelle abzusperren . Nach weiteren fünf Minuten kam auch
der Reoierleutnant . Die Revierpolizei aber meldete die
Auffindung des Verwundeten , der unterdes verstorben
war , telegraphisch vor allem dem wachthabenden Kriminal-
kommiffar , der im Polizeipräfidium im Zimmer 83 von
I Uhr nachmittag - bis 8 Uhr morgens den Dienst hat.

.Mord « obabis -Straße 18 Lagerplatz » lautete di«
Depesche.

Der wachthabende Kriminalkommissar gab diese
Depesche an das Zentral -Telegraphenbureau der Polizei
«it dem Aufträge , fie . an alle », das heißt an die
113 Berliner Polizeireviere , aufzugeben . Er selbst ging
an den Telephon -Apparat , der mit der Wohnung des
Chefs der Kriminalpolizei verbunden ist. Da in der
Wohnung de» Chefs der Apparat neben dem Bette steht,
konnte dieser sofort die Meldung empfangen und mitteil -n.
daß er fick alsbald nach dem Tatort begeben werde.

Die 113 Polizeireviere hatten aus dir Morddepeshe
hin die Mttglieder der . Mordkommission » und der
.Patrouille » zu alarmieren . Es sind das im ganzen un¬
gefähr 60 Personen . Die Mordkommission besteht aus
dem Chef der Kriminalpolizei , besten Stellvertreter und
zwei Kriminalinspektoren , darunter der Chef des Er¬
kennungsdienstes , einem Kriminalwachtmeister und drei
Kriminalschutzleuten ; ferner zwei Kriminalkommissaren
und sämtlichen Mitgliedern der Pattouille . Unter letzterer
Bezeichnung versteht man dieienigrn Beamten , welche sich
mit Verhrecherspezialitäten befassen, ununterbrochen Fühlung
mit der betreffende « Verbrecherkategorie unterhalten und
zum sonstigen Dienst nicht herangezogeu werden . Es gibt
eine Einbrecher -, eine Taschendieb -, eine Spieler -, eine
Erpreffer -, eine Ladendiebstahls -. Bahnhofs «, Zuhälter -,
Damenschutz - und Sittlichkeits -Patrouille . Diese Patrouille,
nach dem Muster der Pariser Kriminalpolizei eingerichtet,
besteht auS den routiniertesten Spezialisten des betreffenden
Faches , welche eine besonders wertvolle Kenntnis der
Personalien und der Beziehungen der betreffenden Ver-
brrcherkategorie besitzen.

Die Polizeireviere , welche dir Morddepesche . an alle»
erhalten haben , entsenden sofort Schutzleute , um die be-
tteffenden Mitglieder der Mordkommission und der
Pattouille , die in ihrem Bezirk wohnen , wecken zu lassen.
Zu diesem Zweck hat jeder der betreffenden Herren seinen
Hausschlüssel auf der Reoierwache hinterlegt.

Trotzdem der Chef der Kriminalpolizei bereits
telephonisch benachrichtigt ist, begibt sich doch noch ein
Schutzmann der Wache zu ihm, der gleichzeitig unterwegs
ein Automobil zu finden sucht, um es vor das Haus des
Chefs der Kriminalpolizei mitzunehmen . Auch im
Polizeipräsidium hat man drei Automobile herbeigerufen !.
Im ersten nimmt eine Anzahl von Kriminalbeamten mit
zwei Kriminalhunden Platz . Im zweiten befinden sich di«
gesamten für eine kriminelle Untersuchung notwendigen
Utensilien , zum Beispiel ein runder Tisch mit einem
darüber befindlichen aufspannbaren Schirm , um im Freien
auch bei Regenwetter arbeiten zu können ; mehrere Acetylen-
lampen mit Scheinwerfern , eine große Ledertasche mit
Schreibmaterial , allerlei medizinischen Instrumenten , Be-
bäliern aus Porzellan und Glas , um Beweisstücke luftdicht

verwahren zu können . In dem dritten Sy
die phologravhische Abteilung des Erkenn^
ibren Apvaralen , mit Stebleitern und aller, nh
Utensilien Platz und lagt nach dem Tato» -
Polizeiarzt , der Untersuchungsrichter und i*
anwaltschaft sind telegraphisch von dem Morde w'
worden.

Eine halbe Stunde , nachdem der ^
Verwundeten aufgefunden hat . ist^ der gM
alarmierten Persönlichkeiten zur Stelle . Der
Kriminalpolizei übernimmt das Kommando mg,
allem mit Hilfe der Acetulen -Scheinwerfer
und seine Umgebung auf das genaueste abs
Täter kann ja noch in de^ Nähe verstech
können sich wichtige Spuren finden . Man
mit äußerster Vorsicht zu Werke , um diese
wischen. m

Dreiviertel Stunden nach Entdeckung der
sämtliche alarmierten Personen zur Stelle , ui'
ginnen die Operationen zur Aufklärung des -
und zur Entdeckung des Täters , die demnächst
werden sollen. A. Oskar ^

Lokales und provinziell
Merkblatt für den IS . und 13 . Okt»

Sonnenaufgang 6-‘ (62S) II Mondausgang
Sonnenuntergang 51Z(5 ° ) il Monduntergang

12. Oktober.  322 v. Chr. Der griechische Redner
tötet sich auf der Insel Kalauria durch Gift —
landet auf Guanahani (Westindien) — 1812
Schleich in Harbach geb. — 1835 National
v. Neumann in Königsberg geb. — 1842 Phi'
Pfleiderer in Stetten geb. — 1855 Dirigent A
Szent -Miklos in Ungarn geb. — 1896 Komponist
in Wien gest. — 1899 Beginn des Sübaftikanischen
AfrikareisenderOskar Baumann in Wien gest. — i
Felix Hettner in Trier gest. — 1906 Schriftsteller
stjerna in Stockholm gest. — 1909 Staatsrechtslehre:
Karl Hilty in Clärens am Genfer See gest. —
schriftsteller Gustav Hoecker in Breslau gest.

13. Oktober.  1792 Komponist Moritz
Dresden geb. — 1809 Historienmaler Christian Köhler
geb. — 1821 Patholog und Anthropolog Rudolf
Schwelbein in Pommern geb. — 1824 Maler Gottlied
in Berlin geb. — 1873 Geograph Emil v. Sydow
1882 Orientalist Joseph Artur Gras o. Gobineau in
1905 Schauspieler Sir Henry Irving in Bradford

□ Gereimte Zeitbilder . (Amerikanischer  P
Wenn eine Frau 'ne Reise tut . — so kauft sie
ein jeder) — zunächst mal einen schönen Hut -
schick garnierten Feder . '— Doch geht die Reise
— vielleicht gar über 'n großen Teich, — kommt
Hut nicht aus . — da braucht sie mehrere zu-
Straußenschweif und Reiherstange — läßt
bedeckung schmücken, — der Ehemann steht uM
— mit den Moneten rauszurücken . — Doch in
drüben — ist man jetzt streng im Vogelschu»
den Damen vorgeschrieben, — daß keine sü
putze. — Im Hafen landeten zwei Schiffe ; -
man die Menschen steigen. — die Frauen
griffe — im schönsten Hute sich zu zeigen. -4,
Zollbeamte plötzlich — und sagten : Haben Sie
die Federn sind hier unaeiedlick . — erlauben
Hüte ! — Und atte Relver und Pleureusen - £
mit roher Hand , — die Frauen schritten da
Verwünschungen ins neue Land . — Und au
sah man wüten — ob dieser Dinge , die gescha
mit den entblößten Hüten — die Gattinnen
sahen. — Ach ja . da hörte nian die lieben -
männer schelten, — daß die Gesetze von da
auch bei uns in Deutschland gelten.

Hachenburg, II . Oktober. D-e Hundesp
dem 10 . Juli d. Js . auf drei Monate über
und die im Umkreise von 10 Kilometer pel

6« reMStte; Lebe«.
Nach dem Italienischen von M. Walter.

32) Nachdruck verboten.
»Ließ ich Dich warten , mein treuer Gatte ?» flüsterte

ste, ihm ihr erhitztes Gesicht zuwendend. »Ich habe mich ein
nienig verspätet, aber der Walzer war so schön, ich konnte mcht
widerstehen.»

»Wie gelang es Dir , unbemerkt den Saal zu verlassen?»
fragte er, neben ihr den Gang entlang schreitend. 1

„O, ich sagte meinem Tänzer , ich käme gleich -«rück,
schlüpfte davon , eilte in mein Zimmer , holte den Mantel
und — da bin ich!»

»ES ist sehr freundlich von Dir . daß Du meiner
phantastischen Laune nachgegeben hast, ' sagte er, seinen Arm
um sie legend und die kleine Seitentüre öffnend. Er führi«
sie rasch durch den Hos aus die Straße , wo er einen Fiaker«
kutscher anrief.

Verwundert blieb Nina stehen. »Ich dacht«, «» wär»
nicht weit,» sagte sie halblaut.

„Nein , aber ich möchte nicht, daß Du Dich ermüdest !»
Nina gab sich mit dieser Erklärung zufrieden; ft« stiegen

ein und Fabio befahl dem Kutscher, nach ver Villa Guarda
zu fahren.

»Villa Guarda ? Wo ist daS ?» fragte Nina.
»Es ist ein altes HauS in der Nähe deS OrteS, wo ich

die Juwelen verborgen halte.»
Sie lehnte ihr feines Köpfchen an seine Schulter , mit

zättlichem Lächeln zu ihm auffchauend. Ungestüm drückt«
er sie an sich. »Jetzt bist Du mein — mein für immer !»
flüsterte er ihr ins Ohr und sie küßte ihn für diese Worte.
Hätte sie den Sinn derselben ahnen können, sie wäre entsetzt
von ihm geflohen.

Der heftige Wind , der den ganzen Tag über geweht,
hatte sich noch nicht gelegt, im Gegenteil , er war zum Sturm
ausgearlet , der heulend durch die Bäume pfiff und die grauen
Wolken pfeilschnell am Himmel hinjagte . Zuweilen brach
ein schwacher Mondskahl durch, mtt gespenstischemLicht di«
Gegend erhellend.

In rascher Fahrt eitte der Wagen durch die Stadt , bog
dann in die offene Landsttaße ein, die nach dem Campo
Santo führte, und hielt zuletzt vor dem Gartentor des von
Fabio bezcichneten Hauses.

»Soll ich bis an die Haustüre fahren ?» fragte der Kölscher.
»Nein, es ist nicht nötig . Wir werden die kleine Streck«

zu Fuß gehen.» Dainit stieg der Graf aus und bezahlte oen
Alaun, der ihn nicht kannte und die beiden für ein gcllanws
Liebespärcheu hielt.

»Warum läßt Du ihn nickt warten , damit er un»

wieder zurücksährt?» fragte Nina erstaunt , mit leiser Unruhe
dem sich rasch entfernenden Wagen nachschauend.

»Wir werden nachher einen kürzeren Weg einschlagen.»
erwiderte er ungeduldig , »komm!» Und ihren Arm in den
seinen legend, schritt er hastig mit ihr vorwärts . Sie schauert«
leicht zusammen.

»Ist es noch weit, Cesar ?»
»In drei Minuten sind wir an Ort und Stelle .»
In diesem Augenblick trat der Mond hell hinter den

Wolken hervor, und sein kaltes, grünlich-bleiches Licht be¬
leuchtete mit gespenstischer Klarheit die weißen Marmorkrcuz«
aus den Gräbern des Campo Santo.

Mil einem Schrei des Entsetzens fuhr Nina zurück. »Was
ist das !» stammelte sie, an allen Gliedern zitternd . Sie war
noch nie aus einem Kirchhof gewesen, denn alles , was mit
dem Tode zusammenhing , flößte ihr Furcht ein.

»Das ist der Ort , wo meine Schätze liegen!» beantworteti
Fabio ihre Frage , während er seinen Arm fester um sie legte.

»Komm. Geliebte !» fuhr er mit settsam fremdklingende,
Stimme fort, »komm! Mit mir brauchst Du Dich nicht zu
fürchten!» —

Er zog sie mit sich fort, über die zerfallenen alten Gräber,
durch das feuchte Gras , incmer weiter, bis er vor der Gruft
seiner Väter stand. Den Schlüssel hervorziehend, schloß er
die Pforte aus, die sich kreischend in ihren Angeln drehte.

Schaudernd wich Nina zurück, vergeblich bemüht, sich aus
Fabios eisernem Griff zu befreien.

»Wo — wo führst Du mich hin ?» rief sie mit ersttckter
Stimme . „Ich fürchte mich!»

»Weshalb ?» gab er mit furchtbarer Ruhe zurück. »Well
es dunkel ist? Wir werden gleich Licht haben. — Du brauchst
Dich wirklich nicht zu fürchten !»

Ehe sie es wehren konnte, hatte er sie über die Schwelle
gedrängt und die Pforte abgeschlossen.

»Nun komm, mem Liebchen!» sagte er spöttisch, sich an
ihrer Angst weidend, „ich werde Dich hinuntertragen , damit Du
nicht räll't. Ich bringe Dich in die Zaubergrotte , wo die
Schätze negen, die Dir gehören sollen. Dir allein, mein süßes
Weib!»

Er hob sie wie ein Kind ernpor und trug sie die dunkle
kreppe hinab . Als er sie niedersetzte, klammerte sie sich an ihn
an und flüsterte kläglich: »Wo sind wir . Cesar ? Es ist so
dunkel, willst Du nicht Licht machen?»

Schweigend schob er sie zur Seite , zog eine Schachtel
Streichhölzer hervor und zündete sechs hohe Wachskerzen, die
er am Abend zuvor an verschiedenenStellen der Gruft befestigt
hatte. Geblendet von dem plötzlichen Schern erkannte Nina nicht
gleich, wo sie sich befand. Plötzlich jedoch bemerkte sie die
Nischen, sah sie die vermoderten Särge , die zu Staub zerfallenen

Kränze und mit einem Airsschrei, so will», so g
Fabio das Blut erstarren machte, stürzte sic aus
angstverzerrtes Gesicht an seiner Brust verbergend.

»Bring mich fort, Cesar, bring mich sott!» !'
heiserer Stimme . »Hellige Madonna , — dies ist ja
-ruft !»

„Dein Mausoleum !» unterbrach er sie mit
Du hast es erraten , — dies ist die Grabstätte
?ier liegen die edlen Vorfahren Deines Gatte»
licx wurde er selbst vor sechs Monaten bestattet'

In sprachlosem Entsetzen, wie zu Stein erst,
chm zu. Erst nach einer Weile kam wieder Leben

»Cesar, Du bist von Sinnen !» stieß ste he."
laß mich heraus . Deine Juwelen mag ich nicht,
liegen, — ich würde sie um keinen Preis der

Er beachtete ihre Worte nicht, sondern K,
dunklen Gegenstand, — seinen Sarg , in dem er

»Sieh her !» gebot er. »Was ist dies? Bnr
— es ist ein Cholerasarg . Und waS besagt W
Sie enthält den Namen Deines Gatten , der in,
lag . Wie geht es nun zu, daß der Schrein
ist der Todte ? Wo ist er?»

Fort

Bunte Teilung«
Der Papst als Mähigkeitsfreund.

Tagen wurden auf Befehl des Papstes die
Vatikans gründlich geleert . Es ist längst
PiuS X. keinen Wein trinkt ; seit mehreren
er nur noch Mich , Tee und Orangen - ,<w
limonade . Als er noch hin und wieder eun
Kinken pflegte , stand sein Weinkeller allen \
wurden täglich Hunderte von großen und M
geleert ; seitdem aber der Papst nicht mehr-
natürlich auch die Sekretäre und die Würo-
Hofes keinen Wein mehr trinken . Trotzdem
den vielen Geschenken, die dem Papst , aus
der Welt zugesandt werden , immer wieder
mit Wein zu finden , und die Weinkeller n>m
so voll , daß sie neue Weinsendungen ffg
nehmen konnten . Als der Papst das erst»
daß der ganze Wein , der sich in den Kell^
die Armen , an Krankenhäuser , Klöster , kranr
Geistliche usw . verteilt werde . Nur die rE
des Papstes selbst bekam nichts . Pius
im Vatikan nicht über das normale
trunken werde , und er will vor allem^
Schlemmereien und Schmausereien beitraM



otthänpt worden war . ist unterm 10. Oktober
tmachung des Kzl . Lmdrats in Marienberg
worden.
10. Oktob-r. Der Ausschuft zur Veranstaltung

Festspiele hat der Stadl 1000 Mk. überwiesen
timmunp , den Betrag als Stein -Gedächtnis-

wiindelsicher anzuleoen . Die Z 'nsen sollen als
Beihilfe und für Jugendfürsorae Verwendung
Wen Betrag in derselben Höhe erhielt die

>. m
A. 9 Oktober. Seit gestern befinden sich der
ter, mehrere Ratsherren und Stadtverordnete
englischen Seebades Brighton in Wiesbaden,
je Kurverhältnisse , das Kurhaus , daS Ver-

> und die Kurtoxeinrichtung kennen zu lernen,
ren die Herren Gäste Wiesbadens ; im Kur¬
ein Esten statt , an dem sich außer den Eng.

i Sp '^ n der städtischen Verwaltung beteiligten.
, 10. Oktober . Durch die erfolgte gerichtliche

ist der inmitten unserer Stait belegene
vom Domänenfiskus in das Eigentum der

jjhergegangen. — Der 22jährige Arbeiter Robert
* Merzbausen im Taunus hat sich gestern nach,
im Walde die Kehle durchschnitten und die Puls-

ffnet. Die Leiche des jungen Mannes , der
ewigen Tagen vom Militär abgegangen ist,

gegen Abend gefunden werden.
,̂ rt a. M., 10. Oktober. Ein I3jähriger Zögling
gtenhauses Bensberg a . Rh . wurde seit einiger
mißt. Er war nicht vom Urlaub zurückgekehrt
war bereits ein Ausschreiben hinter ihm erlassen

Heute früh lief der Kadett , der sich hier in
herumtrieb, am Hauptbahnhof einem Kriminal¬
in die Hände , der ihn nach dem Steckbrief er-

und gleich mitnahm . Der Ausreißer gab an,
ihm im Kadettenhaus nicht mehr gefallen , t-
des Giftmörders Karl Hopf mit seiner dritten
de heute geschieden, weil Hopf ihr nach dem

rachiet hat . U. a . hat er ihr im Februar und
ds. Js . mit Lavendel vermischtes Arsenik im
später Typhus , und Rotzbozillen in rohem

gereicht. Hopf hatte das Ableben seiner Frau
Mk. versichert. Er war damals noch nicht

verheiratet gewesen.
10. Oktober. Das Oberveisicherungsamt in

t hatte bei der Mainzer Ortskrankenkaste bean-
Mitgliedern unentgeltlichen Hebammendienst

'hrung von Stillgeldern für Wöchnerinnen zu
. Die Generalversammlung beschloß, diesen
hin zu erweitern , daß auch Familienmitglieder,

Kossenmitglieder sind, diese Wohltaten genießen.
Kurze Nachrichten.

irinkerstreik in Arzbach  ist beigelegt und der Ber¬
it, wobei es wieder wie in der guten alten Zeit fünf
"5  Pfg . und vier Zehntel zu 13 Pfg . gab, hat bereits

— Dem Lehrer Mantel von W ei l b u r g , dem Ver-
fangreichen„Geschichte der Bürgergarde zu Weilburg",
der Großherzogin von Luxemburg das goldene Ver¬

des Adolphs-Ordens verliehen. — In dem Basaltstein.
Selters  und Ortenberg löste sich ein mächtiger

l in eine Gruppe Arbeiter. Dabei wurde dem Ar-
t der Kopf zerschmettert. Der Getötete hinterläßt eine

8 Kindern. — In Nassau  legte der Stadtverordnete
sem Mandat nieder mit der Begründung, daß ihm die

seines Amtes in neuerer Zeit empfindlichegeschäftliche
füge. — Die nassauische Landesbibliothek in Wies»
ht am 12. ds. Mts . ihr 100jähriges Jubiläum . Eine
ist für diesen Tag geplant . — Die Wahl des Wein»
Ferdinand Travers zum Bürgermeistei der Stadt»

torch ist nunmehr von der Königl. Regierung bestätigt
- Auf der Eremitage am Niederwalddenkmal hat ein

aus Barmen feine Begleiterin und sich selbst erschossen.
« Frankfurter Hotel gab ein Schneider aus Wie s-
," i sich unter dem Namen eines Tuchfabrikanten ein-
’> uuf seinen dorthin bestellten Konkurrenten Revolver»
*̂>rd verletzte diesen, weil er ihn ruiniert hätte. Zwei
« auf sich selbst abgab, gingen fehl. Er kam in Haft.

JVab und fern.
renfestsetzung für Warenproben . Nacks einem

des Reichspostamtes, der zurzeit dem Bundes-
werden die Taxen für Warenproben wie folgt

Iderden: bis 250 Gramm 10 Pfennig , von 251
®tomm 20 Pfennig «bisher 251 bis 350 Gramm ).

‘vU“n0. ob die Warenprobe Handelswert hat,
-Warenproben über 500 Gramm gelten als

* Recht der Post . Warenprobensendungen auf
zu prüfen, bleibt bestehen.

«turmwarnungsdienst in der Nordsee . Zm
LEr Schiffahrt in der Nordsee ist seit geraumer

^Z ?.̂ ungsdienst eingerichtet, der bisher gute
hat. Das Reichsmarineamt hat jetzt noch

«e Erweiterung beschlossen. Von Helgoland
mit Scheinwerfern Signale gegeben werden,

«eemeilen sichtbar sind. Dampfer und Segler
3xlöe  Alt finden, bei ernsten atmosphärischen

i? putzenden Hafen aufzusuchen. Da di«
W schleswig-holsteinischen Küste reichen, soll

gssienst sowohl der Hochsee- wie der Kästen-
“tt kommen.

stampf um den Gordon -Bennett -Pokal der
ji 12. Oktober wird zum achten Male der im

von dem Besitzer des „New Vork Herald " ge-
Kreis ausgeflogen. Bisher fanden diese luft-
Mttbewerbe in Paris , St . Louis , Berlin,

und Stuttgart statt. Für dieses Jahr ist
-s festgesetzt worden. Neunzehn Ballons haben

>vg angemeldet, eine Zahl, wie sie nicht oft
war. Auch die Qualität der Konkurrenten

?Mdere Beachtung. Es starten drei deutsche,
gliche, zwei italienische, drei schweizerische, drei
°we, belgische, zwei englische und zwei amerl-
,. %■ Bisherige Sieger waren dreimal Amerika,
", ' and, je einmal Frankreich und die Schweiz,

--nnchmer sind: Hugo Kaulen mit Ballon
Leutnant v. Pohl mit „Hamburg H" und

!M*t Mit „Metzelei . _

1 O mnt  neue Rennjacht de» Kaiser». Bekanntlich if
per Kaiser ent eifriger Freund und Förderer maritimer
Übungen, und seine aktive Beteiligung an der alljährlich
veranstalteten „Kieler Woche" gibt dieser stets ein besonderes
Gepräge. Der von ihm oft selbst gesteuerte Schoner
„Meteor hat jetzt in fünf Regattasaisons seinem Besitzer
manchen schönen Erfolg eingebracht. Es war der erste
»rofte Schonerneubau, der deutscher Technik entstammte.
Jetzt hat der Kaiser Auftrag für einen Schonerneubau
gegeben. Auch dieser wird von deutschen Konstrukteuren
entworfen und auf einer deutschen Werft gebaut werden.
Wie dem alten „Meteor ", wird auch dem neuen sofort ein
scharfer Gegner erstehen. Der amerikanische Sportsmann
Robert E. Tod, der in der letzten Kieler Woche mit seinem
Dreimastschoner „Carina " erschien, hat ebenfalls einen
neuen Rennschoner in Auftrag gegeben. Er wird in Kiel
gegen den neuen Meteor " starten. AIS Anwärter aus
die bisherige Kaiserjacht soll der Kronprinz in Fragefoinnien.

© Der Franzose Garros Sieger im Wasserflugzeug«
Wettbewerb . Der deutsche Flieger Hirth ist durch ein
Mlftgeschick um den ersten Preis im oberitalienischen
Wasserflugzeugmeeting gekommen. Er ging bei Prüfung
der Steiggeschwindigkeit bis auf 800 Meter Höhe, konnte
dann aber wegen Benzinmangels nicht die vorgeschriebene
Ziellime uberfliegen. Trotzdem Hirth sonst den Rundflug
gewonnen hat, wurde doch der erste Preis von 10000 Frank

Franzosen Garros zugesprochen, weil Hirth nicht
alle kleineren Flugproben durchgeführt hatte.

® ^ierzigmal verheiratet . Der gegenwärtig auf einer
Pilgerfahrt nach Mekka befindlich« Er -Sultan nnn
IRarotlo , Mulaq Hafid, hat sich zum vierzigsten Mal ver-

Thronbesteigung hat Mulay Hafidsich jedes Jahr sieben» bis achtmal verheiratet
m"rÄich? Mnt? t ^ öec  französischen Staatskasse tiw
Kleine tages -Cbromh.

Okt. Aus dem Bahnhof Putlitzstraße würben
Arbeiter von einem von Hamburg einfahrenden

V-Zuge üb erfahren.  Einer blieb sofort tot , der andere
starb,m  Krankenhapse.

Gleiwitz , lg. Okt. Der von der Gleiwitzer Straf¬
kammer wegen Beleidigung zu 2400 Mark Geldstrafe ver»
urteilte Amtsrichter Knittel hat gegen das Urteil Revision
beim Reichsgericht angemeldet.

10- Oft .. Ein Großfeuer in dem Dorfe Mönchebos f
über 3M Mü̂ Mark ^ " efat ^ S * aöen  beläuft sich aujf

®üffrll >or f, io . Okt. Wegen Steuerhinterziehung
wurde ein Rentner zu 22 432 Mark Strafe verurteilt.
«»-»/Abapefl . 10. Okt. Auf der Insel Striban zwischen
Klskok und Vasaskfalen ist ein vollbesetzter Arbeiterzug mit
ewem vollen Lastzug zusammengestoben . 16 Arbeiter wurden
schwer, die übrigen leichter verlebt.

Odessa, 10. Okt. Im Distrikt Odessa ssnd bisher 27 Er»
Bankungen an Cholera zu verzeichnen. 14 davon sind
tödlich ausgegangen.

Ver Ritualmordproreß in Rußland.
(3. Tag .) § Kiew , 10. Oktober.

In der weiteren Verhandlung gegen den wegen Morde«
an dem Knaben Juschtschinski angeklagten Fabrikbeamten
Beilis  versuchte der Ankläger , den Beweis zu führen , daß
Beilis versucht habe , die Spuren seiner Tat zu verwischen.
Er folgerte dies daraus , daß ein als Speicher dienendri
Teil des Hauses , in dem Beilis wohnte , seinerzeit ab¬
gebrannt ist. Wie sich jedoch herausstellte , ist dieser Braut
ausgebrochen , als Beilis schon in Untersuchungshaft sah.
Auch hat vorher bereits eine Haussuchung bei Beilis statt¬
gefunden , die ein negatives Resultat zeitigte . Die Ver¬
lesung des Protokolls über diese Untersuchung wurde vom
Gericht aus formellen Gründen abgclehnt . Sie hat am
g. August stattgefunden , der Brand ist am 23. Oktober ent¬
standen.

Nicht geringe Auflegung verursachte die Erklärung von
Schulkameraden des Ermordeten . Zwei davon wollen den
Andreas noch am 25. März morgens 6 Uhr aus dem Wege
zur Schule gesehen haben . Agenten der Geheimpolizei
hätten ihnen gedroht , sie einzusperren , wenn sie nicht aus¬
sagten . daß sie Juschtschinski nicht gesehen hätten . Weiter
sagten die Knaben aus . sie hätten oft in der Nähe der
Fabrik gespielt , sie seien auch oft von dort vertrieben
worden , aber niemals von Beilis . Die Mutter des Er¬
mordeten . die wiederholt vernommen wurde , erklärte nach
wie vor , den Angeklagten nicht zu kennen. Trotz aller
Fragen des Staatsanwalts und der Verteidiger vermochte
die Frau nichts zu bekunden , da sie über den Mörder ihre«
Sohnes naturgemäß nichts mitteilen kann. Sie ist eine
Arbeiterfrau aus den ärmsten Kreisen und macht ihre Aus¬
sagen in eintöniger Art . die fast klingt , als handle es sich
um etwas Eingelerntes.

Die sofort bekundete Stimmung der Bevölkerung nach
dem Morde illustriert die Aussage des Diakon Matschu-
garskn . der den ermordeten Knaben beerdigt hat . In dem
Augenblick, da der Sarg in die Gruft gesenkt worden fei.
habe man Flugblätter verteilt , in denen die Rechtgläubigen
aufgesordert wurden , das Blut des rechtgläubigen Knab -n.
das von Juden oergossen worden sei. zu rächen und die
Juden niederzumetzeln . Der Diakon batte solch ein Flug
blatt aufbewahrt , es ist ihm jedoch gestohlen worden . De,
Verteidiger Beilis ,Zarudny , bat um Beibringung eines solchen
Flugblattes und wies darauf hin . dab ein Exemplar im Besitze
des Polizeimeisters gewesen sei. Der Staatsanwalt wandte sich
gegen Bewilligung dieser Bitte und wies darauf hin . daß
die Verteilung der Flugblätter in keinem direkten Zusammen-
dang mit der Affäre Juschtschinski. stehe. Das Gericht
lehnte daraufhin den Antrag des Verteidigers ab. — Im
allgemeinen ist der Eindruck der bis jetzt gemachten Zeugen¬
aussagen dem Angeklagten günstig , der denn auch, nach
Rücksprache mit feinen Verteidigern , dem Ausgang des
Prozesses ruhig entgegensieht . Ein Antrag des Staats,
anwalts , die stenographische Aufnahme des Prozesses zu
erbieten , wurde vom Vorsitzenden abgeiehnt.

Die übe-- die Frage des Ritualmordes eingeholten Gut¬
achten sieben sich teilweise direkt gegenüber . Während die
Professoren der geistlichen Akademie in Kiew und Peters»
bürg , Glagolew und Troizki , sich auf den verneinenden
Standpunkt  stellen , sieht der Psychiater Sikorski einen Akt
der Rassenrache, und der katholische Geistliche Mag . theol.
Pranaiiis ist der Ansicht, daß bei den Juden das sogenannte
Blutdogma existiere. , ,

Die sozialistische Arbeiterschaft tn Kiew . Warschau , Riga.
Wilna und Minsk hat Protestkundgebungen gegen den
Ritualmordprozeß von Kiew veranstaltet und in einigen
Städten die Arbeit eingestellt . Die akademische Jugend in
Petersburg Unterzeichnete einen Massenprotest , auch die
Kiewer Studentenschaft manifestierte . Ebenso nimmt die
mediz'nische Gelehrtenwelt Frankreichs Stellung dagegen.
Die jüdischen Bewohner Kiews haben den Besuch d«
Ttzeatel und Konzerte eingestellt.

Bunte Zeitung.
Medizinische Bildung für indische Franc,, . Eng¬

lische Arzte haben zwar bisher die medizinische Praxis in
Indien ausgeübt und den Eingeborenen ihre Hilfe an-
zedelhen lassen. Einerseits aber hat diese Tätigkeit nicht
völlig ausreichen können, zum anderen gibt es noch eine
grobe Anzahl Frauen , die sfleng nach mohammedanischen
Vorschriften sich vor keinem Manne sehen lassen dürfen.
ES ist deshalb der Wunsch immer lebhafter geworden,
diesen Ärzten Gehilfinnen zur Seite zu stellen. Um diesem
Bedürfnis zu begegnen, wird jetzt in Delhi eine Hoch-
täul « für Frauen erbaut, die nach dem Muster der
Londoner Ärzteschule für Frauen eingerichtet werden wird.
Die Regierung hat nicht nur den Bauplatz für das Unter¬
nehmen zur Verfügung gestellt, sondern sich auch zu einem
jährlichen Zuschuß von 200 000 Mark bereit erklärt. Die
kosten für das Institut , in dem Jndierinnen fachmännische
medizinische Ausbildung erhallen sollen, sind durch Samm¬
lungen aufgebracht worden.

Dorf ohne Einwohner . Dem Wanderer, der
durch Kurhessen seine Schritte lenkt und das Städtchen
Hessisch-Llchtenau passiert hat. bietet sich ein seltener An-
bl'.ck-, wenn er, den bewaldeten Höhenzügen folgend, dem
Dörflern Wollstem zustrebt. Zwar reihen sich noch die
Häuschen nebeneinander, an einem Haus findet er auch
noch einen vergitterten Kasten hängen, der ihm andeutet,
daß hier amtliche Bekanntmachungen der Bürgermeisterei
und standesamtliche Nachrichten der Bevölkerung mit-
geleill wurden, aber, „wohin er den Schritt auch wendet,
und das Auge, das suchende, sendet", menschenleer, unbewohnt
liegt der Ort da, wie ausgestorben. Nur aus einem einzigen
Schornstein steigt ein Rauchwölkchen auf, und wenn er
dort auskunstheischend Nachfrage hält, dann erfährt er,
daß di« alte Kuhhirtin dort noch haust, daß die andern
Bewohner aber alle davongezogen seien, in alle Winde
zerstreut, well sie hier nicht mehr ihren Lebensunterbalj
erwerben konnten. Verwaist und ausgestorben liegt das
Dorf da. Nur eine alle verwitterte Tafel kündet noch den
«amen.

Exotische Leckerbissen. Auch in der Befriedigung
)es Magens hat die Mode ein großes Wort mitzusprechen.
Und zwar kommt dieses Mal die Kunde von London, daß
bald das einfache Beefsteak oder Roastbeef abgetan sein
wird. Von China soll das Heil kommen. Während es
bisher in London nur einige bescheidene Gasthöfe gab, in
denen man sich an chinesischen Leckerbissen erfreuen konnte,
haben sich jetzt drei große, elegant eingerichtete Restaurants
rufgetan, tn denen chinesische Köche ihres Amtes walten.
Lohnentrirbe und Bambusknospen, Zwiebel und Reis.
Pilzsuppen , in denen Haifischfloffen schwimmen, und was
-S sonst noch der merkwürdigsten Gerichte gibt, werden
serviert und — gegessen. Da den europäischen Gästen
das Essen mit Eßstäbchen noch nicht recht geläufig ist,
werden vorläufig noch Bestecke beigelegt. Daß die Preise
recht anständige sind, kann man aus der Tatsache ersehen,
daß ein Teller Vogelnestsuppe mit gehacktem Hühnerfleisch
„schon" für 3,50 Mark zu haben ist.
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i.i Handels-Zeitung.
Okt. « n tttlsser Pretsbertckt für Inländisches

ü ß[rrf£ iHn  bedeutet w Weizen G Kernen, ki Roggen)u Gerste (Bg Brnugerste . Fg Futteraerste ) H ßafer  Ki-
Kreise gelten »Mark  für 1000  Kilogramm " guter markt^

wurden notiert : Königsberg i. Pr.
1* 165- 167, H 134- 166.

184, R 135—165, H 130—168. Polen W lön

W ,'ü -fÄ lBS1-V 8Hl ^ l7Ä “ „i>?ö 1w ii a R6r6r|f
H 164. Mannheim W 200, K 1« H iflKS ' '

m. f ' i ** g {ssa im
SÄÄ 2fi Ä * WEN ® mH
schästswL ^ E ' laufenden Monat 65,10 Geld . Ge-
. Haigee , 10. Okt. Am gestrigen Lukasmarkt waren aufqe-

trreben an Kühen und Jungvieh 162 Stück, fette Ochsen 10 Stück.
Schweme nur 120 Stück. Der Handel war flott und wurden hohe
Preise erzielt. 1
. , „ 10. Oft. (Durchschnittspreis per Malter .) Roter Weizer
16,25 Mk., flemder 15.75, Korn 12,00, Gerste 10,25, Hafer 7,50.
Landbutter per Pfd . 1,10 Mk.. Eier 2 Stück 17—18 Pfg.

Diez , 10. Okt. Der gestrige Rindvieh- und Schweinemark«
war gut befahren und war bei hohen Preisen alles bald umqeseßt.
Aafgetrieben waren 20v Stück Großvieh, 105 Stück Kleinvieh und
396 Ferkel. Die Preise- stellten sich bei Fettoieh per Zentner Schlackt-
gewicht: Ochsen 98—100 Mk, Sriere und Rinder 94—96, Kühk
1. Qual . 90—92, 2. Qual . 84—86, 3. Qual . 70- 76 Mk., Kälbe,

per Pfund 85—95 Pfg ., Fahrochsen im Paar kosteten
J*0O—650 Mk.. Fahrkühe per Stück 800- 500, frischmelkende Kühe
350—600, Mastrinder und Stiere 200- 400 Mk., fette Schweine
74- 76 Pfg . . per Pfund , Cinlegeschweine110- 155 Mk. im Paar.
Lauser 88- 98 Mk. im Paar , Krkel 24- 60 Mk. im Paar . — 'Der
nächste Markt findet Donnerstag den 13. November statt.

Vom Bücherlisch.
. *ttt Halali — wie ein siegschmetternder Fanfarenrus

wirkt Heft 10 des „Pariser Lhie ". Die neue Herbst- und
Wmtermode ! Brennende Neugier ist entfacht! Die Wintermode

wird sie? Chic ! Das ist die richtige Antwort des „Pa¬
rlier Chic ". Heft 10 ist wie eine einzige Siegesfanfare ! Denn
Heft 10 wählte von allen Arten und Vattationen nur das wahrhaft
kleidsame, chice aus ! Die Mode war nie bizarrer, launischer, aro-
ttsker wie eben jetzt. Es gibt „Wickeltoiletten", die wahrhaftig
Verunstaltungen sind. Heft 10 zeigt aber sofort im Titelbild wie
araziis , sa poetisch und wie kleidsam chic geraffte, bezw. drapierte
Toiletten sein können!! Wie man Bajaderenschärpen bindet, wie
man seine Kinder erzieht, wie man sich zur Reise, zur Jagd , für
die Promenade kleidet, für Fünfuhttee 's , überhaupt für nach¬
mittags und abends toilettiert — alles beantwortet tadellos

10 des „Pariser Ehir " Dazu die neuen Hut- und Mantel-
Modelle Bon den Mantel -Modellen kann man sagen: „Noch nicht
dagewesen!" Für jede Dame, die in der mannigfachen Art der
Jetztmode eme Wahl tteffen soll, rst Heft 10 geradezu ein Pfad¬
finder ! Abonnements nimmt jede Buchhandlung Postamt nd-r
direkt der Verlag .Gustav Lyon? Berlin ZVV 68. ^ chUtzenstr°ße 8
N 'm . Pfo  3, * ° m Pt0 § eft- ' '20 Mk. oiertVährlVund

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sooulag den 12. Okto

Fortdauer des heiteren Wetters bei schwachen östiil
Festlandswinden , vielenortS Nachtfröste.
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I . Nr . 4288. Hachenburg , den 3. Oktober 1913.

Die Hoizfällungsarbeiten im hieiigen Stadtinalde
sollen auf fünf Jahre, .beginnend im Winter 1913/14 in
zwei Losen vergeben werden . Los 1 umfaßt die Distrikte
1 bis einschl. 40 , Los 2 die Distrikte 41 bis einschl. 60.
Der Akkordant der Arbeiten in Los 2 ist verpflichtet, sich
auf Erfordern nach Anweisung der Forstbehörde an den
Arbeiten in Los 1 zu beteiligen und zwar zu den für
letzteres Los vereinbarten Preisen . Ebenso ist der Akkordant
der Arbeiten in Los 1 verpflichtet , sich unter den gleichen
Bedingungen gegebenenfalls an den Arbeiten in Los 2 zu
beteiligen.

Aus den Angeboten muß ersichtlich sein, welcher Hauer¬
lohn gefordert wird für:

1 Fm . Nutzholz in Stämmen und Stangen
1 Rm . Schichtnutzholz
1 Rm . Scheit und Knüppel
1 Rm . Reiser 1. Klasse
1 Rm . Reiser 1. bis 4. Klasse
1 Hundert Wellen
1 Rm . Stockholz
1 Fm . Rückerlohn und für
Entästen eines Stammes.

Schriftliche Angebote sind bis zum 15. d. Mts . vor¬
mittags 11 Uhr bei dem Unterzeichneteneinzureichen. Die
näheren allgemeinen Bedingungen können im Rathause
hier eingesehen werden.

Der Magistrat:
Steinhaus.

Hachenburg, den9. Oktober 1913.
Bekanntmachung.

Die Personenstandsaufnahme für die Staatssteuer-
Veranlagung 1914 findet am Mittwoch den 15. Oktober
d. Js . statt. Die .ftaushaltungslisten werden am 13. d. M.
zugestellt. Sie sind sorgfältig und genau auszufüllen . Am
15. d. M . werden dieselben wieder abgeholt und müssen
dann fertig bereit liegen.

Auf folgendes wird noch besonders aufmerksam gemacht:
Nach Z 23 des Einkommensteuergesetzesist jeder Besitzer eines

bewohnten Grundstücks oder dessen Stellvertreter verpflichtet, der mit
der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde, die auf dem
Grundstücke vorhandenen Personen nach Namen, Berufs - oder Crwerbs-
art anzugeben. Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Hausstand gehörigen Personen, einschl. der Unter- und Schlafstellen¬
mieter zu erteilen.

Wer die von ihm geforderte Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Entschuldigungsgrund in der gestellten Frist garnicht
oder unvollständig, oder unrichtig erteilt , wird mit Geldstrafe bis zu
300 Mk. bestraft.

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

Der Gottesdienlt der eo. Gemeinde non Hachenburg
findet nächsten Sonntag  den 12« Oktober in der
Altstadt statt. Der- Kirchenvorstaud.

>4«Irißiemrii IMeite-AlMt
Sonntag den 12. Oktober d. I . nachmittags 5 Uhr

Generalversammlung
im „Hotel Nassauer Hof".

Tagesordnung:  1 . Ausgabe der Statuten.
2. Wahl eines Vorsitzenden,
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

GastwirtscM FrMM Selz, HaclBiMn.
Sonntag den 12. Oktober von abends9 Uhr an

kniie*».stekrulenablchieclzball
Die Musik wird vom Musikvereiu Hachenburg ausgeführt.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Friedrich Schütz.

Minngk inner!
Sonntag den 12. Oktober

Rekruten flblcfiiedsball
bei Gastwirt ebiWia« Jfcba* inMilter

wozu freundlichst eingeladen wird.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
ßnehdruekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haehenbnrg.

Oer Edelstein unter
den Milchzentrifugen

Wählen Sie diesen und keinen anderen.
1S///X Auf Wunsch 10 Jahre Garantie.

Miele&Cie., Güterslohfv
Ma. chlnenfabrlk

Grösste SpezialfabrikDeutschlandsfür
1- tlilchzentrifugen , Buttermaschinen,

Wasch-, Wring- und
Slangelmaschinen, S  K

Unserer fy
luP '.eisIistedri

j den München
jGcbr. I . &

: I welche wir z,u '
gung eiupMI

Ordentliches^»Sch
welches bürgerliii
und die Hauearl
zu Weihnachten
Haushalt gcs«l
in der Geschäs

Tüchtiges, or

Dienrti
das melken kann,
Lohn sofort od
Karl Baldus

\ Mädchenge
,Wegen Verheiratm
jetzigen suche zuml.!
ein braves ehrliä

Theodor * d
Bahnho

Mel

,. finden Beschäftigt!
| I . Becker,

Altenk

bestes unä billigstes
Heizmaterial

Hausfrauen verlangt
in den Kohlenhandlungen
nur diese Marke.

Dlie Schirmrep
werden prompt
ausgesührt sowiem
bare Gestelles

!Auch werden alte^
neue in Tausch_
und zu den höchsti

berechn "
Heinrich

Hache»

Darling-Oefcn
mit priirilionr-stegrillerung

sparsames Brennen jeder Kohle
iu feiuster feuerfester Majolika -Emaille.

in allen Ausführungen
einfache schon von 15 Mark an.

Carl Fischer
Hachenburg.

Leibbindenu.Brûindir
in jeder Größe und Preislage
Karl Dasbach. Hachenburg.

IDelManste mm  Orisina !-Sömellgang-llälitnas— i u _ _a . • Wöhmioar >1linA11 filOry  Neueste Technik : Nähmaschinen G !ob
d — - schiff , Kundschiii , WebscMff . K « ck :  w«

iS§,o ®^
PJ jj '* “ » c

Maschine stickt
und stopft.

grobe und schöne Auswahl in
Regulateiiren

Küchen*und CUeckerubren.
Regulateure

mit dem neuesten Westminster - , Mozart - ,
Harfen -, Dom -Gong und Kirchengeläute

finden Sie bei

krntt Schulte
II a cli enburg.

verriegelt zugleich jede?
"■«Ätt Großiirma MJ
Berlin > L4 . Liniens
200,000 Maschinen im Verke hr. ^ ,
erkennungen aus fast jnder
Seit SOJahren Lieferant derMr«
u.Keichseisonbahn -Beamten -v

D- Militär -, Krieger -Vereinen vera
g armieje Nähmaschine Krone J

av.-̂ a= . l >  scher Fußruhe für alle Arten.
45 , 4S . 50 M . dwöchige Probezeit . 5 Jahre t>» z,
Katalog gratis . IV Leser dieses Plat tes gieicns^

ß ,'VSi Bg3t

Zur Jagdsaison-mps-h,-:
llollweiler äckrotpatronsn

Kal . 12 und 16 in rauchlos und rauchstark
zu billigsten /Preisen.

,H . Backhaus , Waffenhandlung , Hachenburg.

sa&ag;

Billig in Anscl at'lung ü.
Gasmotore

Zweigniederiassurv : Ft

-Fabrik
mkfsrt ’

ist
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